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kj  ̂ Abonnementsprets
^  T h o r n  nebst Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark', monatlich 67 

für »  Pfennig pränumerando.
" u s w ä r l s  frei per Post: bei allen Kaiserl. Postanstallen vierteljährlich 2 Mark.

A u s g a b e
tägl ich 6 '/ ,  Uhr abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Redaktion und Expedition: 

Katharinenstraße 204.

Jnsertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn Katharinenstraße 204, Annoncen-Expedition „Invalidendank" 
in Berlin. Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M . Dukes in Wien 
sowie von aller: anderen Annoncen-Expeditionen des In -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags.

Donnerstag den 18. März 1886.

o. Z u r  L a g e .

A ^  Auftauchen mehrerer neuer sozialdemokratischer B lä tte r 
"liim München u. s. w. w ird auf liln ra le r Seite dahin 

daß Herr v. Puttkamer bei der ersten Lesung des Entw urfs 
Ichkin ^ " ^ r u n g  des Sozialistengesetzeö erklärt habe, dem E r- 
t z ^ n  solcher B lä tte r stehe nichts im Wege. S o hängt die 

aber in keinem Falle zusammen. D er M in is te r hat m it 
Merkung lediglich auf eine bekannte Thatsache hinweisen 

^«rte' ^ "'sw egS  aber die Absicht gehabt, die sozialdemokratischc 
>̂sse» "ne r vermehrten Preßthätigkeit anzuspornen. DaS 

sich " Nächstbetyeiligten natürlich so gut als w ir. Wenn sie
l ' d e i i k Gr ü n d u n g  neuer Organe machen, lasten sie sich dabei 

- " " "  ganz anderen Triebfedern leiten. Vielleicht geht
>»- 6»nz irre. wenn man die immerhin vorhandene Möglichkeit 
zu faßt, daß die Verlängerung des Sozialistengesetzeö nicht 
^ ttü  kommt. Irgend welche positiven Anhaltspunkte liegen 
isl ^  zwar nicht vor; daß ein gewisses unfaßbares Etwas da 
sich < "Hes die bisherige Zuversicht einigcrmaßelz erschüttert, läßt 
id stz nicht leugnen. Ohne deshalb im Geringsten ä In daisss 
^ jj. , ^ l ir r rn ,  halten w ir  es darum fü r angemessen, sich m it der 
^kselli "neS derartigen Ausganges vertraut zu machen. Daß 

l"" te n  Kreisen einen erschreckenden Eindruck hervor- 
sk würde, läßt sich in der That nicht bezweifeln. M an  hat 
tzy>i ,. °as Gefühl der Sicherheit, wie eS seit dem Erlasse des 

"skcngcsetzeS vor nun bald acht Jahren eingekehrt ist, drr- 
kklben gewöhnt, daß man sich m it dem plötzlichen Aufhören deS- 

veruiuthlich nicht gleich würde abzufinden wissen.
^»ei, ^  dieser ungünstigen Auffassung der Lage die Wege zu 
i» >>!^AWet scheint, ist vor Allem das Verhalten des Zentrums 

Monopolfrage. Luch nach der sachlich durchaus ablehnenden 
0'> welche D r . Windthorst am zweiten Tage der General- 

>i,g.,E Angenommen, war, wie bereits betont, die Aussicht aus 
Prüfung in der Kommission noch nicht geschwunden. 

1,^ . .ksr Aussicht in so schroffer Weise abgeschnitten wurde, 
h ,k^""tSw egs im  S inne einer größeren Annäherung gedeutet 
>»!, sondern weist vielmehr gerade so gut auf das Gegentheil, 
^  v, ? "  »kriegerische H altung" dcS ZcntrumSführerS während 

" ^ b a tte  im Abgeordnetenhause thut. Im m erh in  ist eS 
jiie,A.k>oß kS sich um Schachzüge handelt, welche die Pause bis 
^»tvi , ^ 'tischen  Entscheidung auszufüllen bestimmt sind, deren 

"ung auf die Gesammtlage jetzt noch Niemand übersehen 
aber allgemein angenommen w ird, daß sie, wie 

die W ürfel fallen mögen, kein vorübergehender sein kann 
""der Behandlung gelassenen Bestimmungen ist eS 

koh^Adullich, daß jene Entscheidung in den letzten Märztagen 
"2>>l,» ^  dieselbe Ze it m ith in, wo vor nun fünfzehn Jahren der 
d«rh,'^'°wpf" eingeleitet wurde. Am 30. und 3 t .  M ä rz  1871 
d. . e der Reichstag über jenen Adreßcntwurf des Herrn 
i>kia,j"?'3stn und seiner Freunde, welcher zu dem ersten größeren 
>» ä?"n Zusammenstoß m it dem Zentrum führte und insofern 
>»i,a E/^hat als der ideelle Beginn des Kampfes angesehen werden 
h«t ' derselbe thatsächlich auch erst ein Jahr später angefangen 
dies,» rigemhümliche Fügung wäre eS immerhin, wenn uns 

*n Tage nun den Frieden brächten.

Uokttischt Tagesschau.
Das S o z i a l i  st e n - G e s e t z  wurde in der Kommission 

gegen die Stimmen der Konservativen und Nationalliberalrn a b - 
g e l e h n t .  Auch das B r a n n t w e i n m o n o p o l  wurde von 
der Kommission abgelehnt. D ie  Konservativen enthielten sich der 
Abstimmung.

D ie  „Freis. Z tg ."  hatte erwähnt, daß eine das B r a n n t 
w e i n - M o n o p o l  empfehlende B r o s c h ü r e ,  die anonym 
und auch ohne den Verleger zu nennen, erschienen sei und von der 
das Organ Eugen Richters vermuth t, daß sie von Henri Geheim
rath Gamp herrührt, in der O ffiz in  des Herrn Rudolf Moste, 
des Besitzers des „B c r l .  T g b l" ,  gedruckt wäre. Dem gegenüber 
bemerkt letzteres B la tt, unter Berufung auf seine energisch monopol- 
feindlichc Haltung während der letzten Monate und auf die „wuch
tigen Streiche", die in seinen Spalten gegen die Regierungsvor
lage geführt wären, daß „Druckerprestcn und Lettern doch be
kanntlich keine politische Meinung besäßen". W arum sich das 
Organ des Herrn Moste diese Mühe giebt, noch besonders zu 
versichern, daß in seiner O ffiz in  als oberster Grundsatz das „ M n  
ö ls t"  g ilt, ist uns nicht erfindlich. ES giebt sogar Leute, zu 
denen w ir selbst gehören, die den Lebcnslauf des „B e r l.  T gb l." 
sehr genau verfolgt haben und der Ansicht sind, daß dieses B la tt, 
wenn die gerade herrschende Konjunktur nur diesen Standpunkt 
profitabel erscheinen lassen sollte, sich nicht einen Augenblick be
sinnen würde, „konservativ" und, wenn eS sein muß, sogar anti
semitisch zu werden. Natürlich nur, soweit es sich um den äußeren 
F irn iß  handelt, denn der Kern seines Wesens und die geschmack
volle Reklame, m it der sich das B la tt selbst die „wuchtigen 
Streiche", die eS geführt hat, bezeugt, würden immer dieselben 
bleiben.

Wie man der „B e r l.  Börs. Z tg ." aus Dortmund schreibt, 
ist die w e s t f ä l i s c h e S t e i n k o h l e n i n d u s t r i e  von einer 
neuen schweren Kalam ität bedroht. D er Norddeutsche Lloyd in 
Bremen, welcher seit fünfundzwanzig Jahren nur Westfälische 
Kohlen zum Heizen seiner Dampfer verwandte, steht im  B eg riff, 
seinen Bedarf an Brennm ateria l wieder aus England zu beziehen, 
da die einheimische Kohle durch die zu hohe Bahnfracht sich gegen 
das englische Produkt zu theuer stellt. D er Verbrauch des Lloyd 
beziffert sich im  Jahr auf nicht weniger als 200 000 TonS, und 
seinem Vorgänge werden bald die übrigen Dampfer-Gesellschaften 
folgen.

Wie eö heißt, beabsichtigt eine e n g l i s c h e  Handelsgesellschaft, 
dieselbe, welche uns am Benue Schwierigkeiten zu bereiten sucht, 
im  Kilima-Ndscharo Gebiet auf einer von dem Reisenden Thompson 
1884 daselbst angeblich erworbenen Handlung eine Niederlassung 
anzulegen, und soll sich zu diesem Zwecke m it D r .  C. P e t e r S  
als Vertreter der Deutschen Ostafrikanischen Gesellschaft in V e r
bindung gesetzt haben. W ir  denken, D r .  Peter« w ird  im  Verkehr 
m it diesen Leuten Vorsicht gebrauchen, die um so nothwendiger 
erscheint, als H err Thompson, welchem die Leitung de« Unter
nehmens übertragen werden soll, sich als fanatischer Gegner der 
Deutschen und insbesondere der Deutschen Ostafrikanischen Gesell
schaft erwiesen hat, deren Erwerbungen in A frika von ihm erst 
ganz neuerdings in der „T im e s" als „schmachvoll und nieder

trächtig" bezeichnet worden sind. Allerdings ist das betreffende 
Gebiet durch Verträge unter den Schutz der Ostafrikanischen Ge
sellschaft gestellt worden; da aber auch der S u lia n  von Sansibar 
noch immer Anspruch auf dasselbe zu erheben schenkt und die aus 
Mastai bestehende Bevölkerung zu den wildesten und gefährlichsten 
Stämmen von ganz Afrika gehört, so könnte planmäßige Hetzerei, 
wie sie dem Herrn Thompson wohl zugetraut werden darf. der 
Deutschen Gesellschaft die größten Ungclegenheiten zuziehen. 
UeberdieS hat eine englische Flaggenhistung von der Somaliküste 
(zwischen Bubua und Kap Gardafui) stattgefunden, die vielleicht 
auch zu Weiterungen führen w ird. M an sucht uns eben allent
halben die Wege zu verlegen oder doch, wo w ir  die ersten gewesen 
sind, nachträglich daS Leben sauer zu machen Derartigen Rück
sichtslosigkeiten läßt sich nur m it gleichen Waffen wirksam entgegen 
treten.

D ie  „China M a il"  weiß von einer Verschwörung zum Sturze 
des M i k a d o  v o n  J a p a n  zu berichten. D ie  Verschwörer 
hatten angeblich den P lan gefaßt, im  Einvernehmen m it gewissen 
Koreanern einen Aufstand in Korea hervorzurufen, um Schwierig
keiten zwischen China und Japan zu verursachen und wollten den 
Augenblick benützen, wen» die Gemüther hochgradig aufgeregt sein 
würden, um offen zu revoltiren und den Mikado zu entthronen. 
Durch die Wachsamkeit der japanischen Polizei wurde dieser A n
schlag jedoch noch rechtzeitig entdeckt.

Freuhischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

DaS HauS erledigte in  seiner heutigen S itzung  die zweite B era 
thung deS KultuSetatS. A u f eine große Anzahl von Spezialwünschen, 
welche von M itg lie d e rn  deS HauseS geäußert wurden, erwiderte der 
M in is te r  in  entgegenkommendem S inne . D ie s  w a r auch der F a ll 
m it dem von dem Abg. D ö h ring  (deutschkons.) zum Ausdruck gebrach
ten Wunsche nach möglichst umfassender Förderung der R estauration-- 
arbeiten auf der M a rie n b u rg , bei welcher Gelegenheit der M in is te r  
a llerdings die Unzulänglichkeit der ausgeworfenen M it te l betonte. 
Nächste S itzung M ittw o ch .

Deutsches Zteich.
B erlin , 16. M ärz 1886.

—  Heute Vorm ittag nahm Ge. Majestät der Kaiser den 
Vortrag des Ober-Hof- und HauSmarschallS Grafen Perponcher 
entgegen, empfing den Kapitän zur See Schröder, welcher als 
Marine-Attache zur deutschen Botschaft in London bestimmt ist, 
sowie mehrere andere theils versetzte, theils beförderte Offiziere, 
und arbeitete M ittags  m it dem Chef der Adm ira litä t, General- 
Lieutenant v. C aprivi, sowie m it dem Chef des M ilitä r-K ab ine t-, 
General-Lieutenant v. Albedyll. I m  Laufe des Nachmittags sprach 
Se. Majestät den Geh Hofrath Bork und brachte dann die Ze it 
bis zum D iner m it der Erledigung von RegierungS-Angelegenheiten 
zu. —  Ueber da« Befinden des Kaisers verlautet, daß die Ge
nesung S r .  Majestät in der erfreulichsten Weise fortschreitet.

—  D er „B e r l.  Börsen-Kourier" läßt sich au« Fulda tele- 
graphiren, daß demnächst die Ernennung de« Bischof« Kopp zum 
Titular-Crzbischof erfolgen werde.

Verlorene Hhre.
Roman von W, Höf ser .

-----------------------(Nachdruck verboten)
. c (Fortsetzung.)
^  o> k weniger freigebig und bemerkte auch so nebenbei,

. ""seren Comptoirs die meisten jungen Leute entlassen 
'!»en k r d Er bald diesen, bald jenen Grund vorschob, um m ir 
,'^dtli» "der» kostspieligen Wunsch zu versage» —  fü r eine 

Beunruhigung aber war ich viel zu oberflächlich, zu 
Ma,, W - 3ch habe später erfahren, als m ir der S tu rz  der 
. Leu, Edow erst zu Ohren kam, daß schon jin ganz Hamburg 

^  darüber sprachen und nicht selten mich selbst und mein 
*"ben als Ursache des hereingebrochen«« Unglücks bezeich-

, Morgens, eS waren wenige Tage vergangen, weckte 
L^den plötzliche« Geräusch, da» sich, als ich völlig wach ge- 
^ iaus, wiederholte, da« aber ein unheimliches H in- und 
^ lo , >m ganzen Hause, ein Thürschlagen und Rufen zur 
?»f E in , Unruhe ergriff mich und trieb mich auf, als

dm «Ehalte» K lingeln Niemand erschien, aus dem B e tt und 
"Esaol. —  H ier zeigte m ir die um eine bestimmte T h ü r 

?^wer ^  Dienerschaft den Weg. —  C« war meines Vater« 
H da vor m ir lag, und von Furcht ergriffen drängte
^  dU rastlos flüsternde Menge —  auf dem Teppich
Stiels. ,. rs trö m t die Leicht des alten Mannes. C r hatte sich 
, ddi-ar» Pistolenschusses daS Leben genommen, um der unab« 

K;!!. S tande  rechtzeitig au» dem Wege zu gehen. —  Was 
^hr. Schrecken-tage später noch folgte, bedarf keiner Schilderung

1 Äck F rau fuhr in ihrem Geständnisse f o r t :
I te eine Z e it lang thatlo» wie in wachem T raum
»d'rn » ^ E>auS war plötzlich nicht nur leer und öde geworden, 

"EEadezu in die Acht erklärt. Niemand kam, um mich zu 
ä ti^ ," Schaar meiner Verehrer hatte der Pistolenschuß in 

Ii " w'» bsn der Windrose auseinandergesprengt. Ich war 
b,, '/. "reiner wachsenden Verzweiflung, bis eine« Tage« ein 

^>e, erschien und sich als mein Vormund einführte. L r
«k? j-». " "d  Einrichtung verkauft werden würden, und
"drrtz, l "  an m ir sei, meinen Unterhalt durch eigene K ra ft zu 

' I »  den nächsten Tagen werde er wiederkommen, um

zu hören, welchen Weg ich einzuschlagen gedenke. —  DaS war 
eine schreckliche Zeit, die trostloseste, bitterste meines Lebens! Ich 
glaubte nicht mehr unglücklicher und elender werden zu können. 
W om it sollte ich Geld verdienen? Ich, die ich eS nicht verstand, 
mein eigene« Haar zu frisiren oder mein Kleid ohne fremde Hülfe 
anzuziehen? —  A ls mein Vormund wiederkam, fand er mich so 
rathlos wie zuvor. Ich hatte über die Entscheidung meines fe r
neren Schicksals auch keine Ansicht, keine Verm uthung; ich sah ihn 
nur an und ließ Alles geschehen, was er fü r gut fand. Nach 
längeren Kreuz- und Querfragen, nach vielen Schreibereien und 
demüthigen Vorstellungen in fremden Häusern gelang eS ihm, 
mich als die Bonne einer kleinen, achtjährigen G räfin in Wien 
zu plaziren, und damals erst erwachte ich aus dem Schlummer 
der letzten entsetzlichen Unglückszeit zum vollen Bewußtsein meine« 
schrecklichen Loose«. Aus einer regierenden Fürstin war ich über 
Nacht zu einer Sklavin geworden, auS dem verwöhnten, ver
götterten Kinde des HauseS zur D ienerin, die man widerstrebend 
duldet, weil eben keine Maschine ihre Thätigkeit zu ersetzen im  
Stande ist. Ich  kannte von allen den Obliegenheiten meiner neuen 
Stellung nicht eine einzige; ich hatte anstatt der verlangten Unter
ordnung und de« blinden Gehorsams da« Benehmen der großen 
Dame, und tonnte mich namentlich an die kleine Quälerin, deren 
spezielle Sklavin ich war, durchaus nicht gewöhnen. DaS Kind 
wurde als lästig zur Seite geschoben, anstatt den Gegenstand meiner 
lebhaftesten —  wenigstens erheuchelten —  Theilnahme und des 
wärmsten Interesse« zu bilden. Ich begann, die ganze W elt um 
mich herum, die glücklichen Menschen, in deren M itte  ich lebte, 
ja daS Dasein selbst zu hasten. Ich fühlte e« fast wie den Genuß 
befriedigter Rache, daß ich Allen gleich antipathisch war. Von 
hundert Seiten zugleich verwundeten mich die Nadelstiche der 
äußeren Verhältnisse, aus hundert Wunden zugleich blutete da« 
Herz des verzogenen, au« allen seinen Himmeln plötzlich in die 
CiSwüste verbannten Kindes. D ie  Herren fanden an meiner E r 
scheinung Wohlgefallen genug, um mich heimlich m it Beleidigungen 
zu überhäufen, die Damen haßten mich, weil meine Manieren 
nicht die der Untergebenen, sondern die der großen W elt waren —  
sie ersannen ein System, das m ir  zuweilen Folterqualen ver
ursachte und durch welches ich fü r meine Kenntniß der fremden 
Sprachen, der Musik und des gesellschaftlichen Tone« von ihnen 
hinlänglich bestraft wurde. Ich  that die Dienste einer Kammer

frau, nachdem bis jetzt drei oder vier Domestiken meinen eigenen 
Hofstaat ausgemacht hatten, ich wählte Farben und Stoffe fü r 
Andere. Ich erlebte es, daß m ir Geldgeschenke angeboten wurden. 
WaS ich lit t ,  da« mag dem gereiften, denkenden Menschen, der 
schon wirkliches Unglück kennen lernte, als ein Richt« erscheinen, 
aber — was wußte ich damals von anderem als nur den äußeren 
Freuden des Dasein«? Was wußte ich, durch einen verblendeten 
Vater mißleitetes, völlig unreifes Kind von anderem als nur meiner 
Abhängigkeit entspringendem Kum m er? —  da« moralische Elend, 
in welchem ich dahinlebte, war grenzenlos.

Selbstverständlich erfolgte bereit« am ersten Quartal-tage die 
Kündigung eine« so vollständig unbrauchbaren Dienstboten, wie ich 
eS war. D er Vormund schrieb m ir einen sehr ärgerlichen, m it 
ZwangSmäßregeln drohenden B rie f —  ich wußte, daß wieder ein 
anderes HauS mich aufnehmen, wieder andere Leiden m ir bevor
stehen würden, aber es ließ mich jetzt schon Alle« gleichgiltig. 
Kleine Nadelstiche, um meinen Quälerinnen freigebig zu
vergelten, standen m ir immer zu Gebote. Ich übte mich 
in der Erfindung neuer Malizen, ich verlor mehr und
immer mehr jenen inneren sittlichen H alt, den vielleicht 
bei besseren Charakteren gerade da» Unglück verleiht und be
festigt, aber ich war noch nicht gefallen, es gab keine Stunde, 
in  deren Andenken ich hätte errölhcn müssen. D a  erschien V ictor. 
E r war erst kürzlich nach Wien gekommen, trug einen altadrligen 
Namen, wußte sich durch sein gefällige« Aeußere und durch tadel
los elegante Manieren überall bei der guten Gesellschaft einzu
führen und galt bald als der beliebteste Gast jene« Hause«, in 
welchem ich lebte. Nicht umsonst sogar! D ie  ältere, ziemlich 
unbedeutende und keineswegs schöne Tochter der G räfin  begann 
den Fremden ihrer besonderen Gunst zu würdigen; ich erfuhr, 
daß sie sich bei der ersten Vorstellung schon auf da« Leidenschaft
lichste verliebt hatte und daß es schien, als theile der interessante 
Cavalier trotz ihres wenig gewinnenden Aeußeren diese Neigung. 
Ich sah ihn täglich in '« Haus kommen. Comtesse Amalie sang 
und spielte m it ihm, sie r i t t  an seiner Seite durch den Prater, 
ja e« war schon von einer Herbstreise durch Ita lie n  die Rede, 
einer Tour, bei welcher auch er nicht fehlen durfte —  Grund 
genug fü r mich, dies werdende, knospende Glück aus reiner Lust 
am Bösen, aus Rachsucht gegen die, welche meine Herrin war, 
m it allen m ir  zu Gebote stehenden M itte ln  zu hintertreiben.



—  Die Kommission fü r Berathung de« Gesetzentwurf« über 
Errichtung von Fortbildungsschulen in den Ostprovinzen nahm 
die Vorlage in der vom Abg. Zedlitz vorgeschlagenen Fassung an, 
nach welcher der HandrlSminister ermächtigt w ird , den Gemeinden 
fü r die Fortbildungsschulen laufende Zuschüsse zu gewähren, sowie 
solche Anstalten aus Staatsm itte ln zu errichten und zu unterhalten, 
und nahm einen weiteren Antrag, welcher den obligatorischen 
Unterricht in den Stunden des HauptgotteSdiensteS am Sonntag 
ausschließt, an, sowie ferner einen Antrag, nach welchem die ge
forderten 300,000 M ark  in den Etat 1886/87 einzustellen sind. 
—  D ie Kommission fü r die Ansiedelungsvorlage in Westpreußcn 
und Posen nahm den Gesetzentwurf, wie er in  der gestrigen Borde- 
sprechung von den Vertretern der Majoritätsparteien vereinbart 
worden, an. D er Regierungsvertreter erklärte, das in dem Antrag 
Huene geforderte Ergebniß der GermanisirungSversuche seit 1830 
darzulegen, sei zwecklos und geeignet, die Sache nur zu verschleppen.

—  I n  der Sonnabend-Sitzung des HandelslagcS referirte 
Natorp (Essen) über die Anlage von Kanälen. D er Handelstag 
nahm einstimmig den ResolutiouSvorschlag deS Ausschusses an, 
worin er von Neuem die Ueberzeugung auSspricht, daß fü r eine 
gedeihliche Wirthschaftlicht Entwickelung Deutschlands dieVerbesserung 
und Vermehrung der Wasserstraßen dringend geboten seien, erachtet 
eine baldige Inangriffnahme der Durchführung dieser Aufgabe als 
unerläßlich und begrüßt das Nordostseekanal-Projekt, sowie d ir dem 
Landtage angekündigte Kanalvorlage als einen ersten bedeutungs
vollen S chritt in dieser Richtung. Den projektirten binnenländijchen 
Schifffahrtskanälen sei eine durch ausreichende Abmessungen erforder
liche Leistungsfähigkeit zu sichern. Der Deutsche HandelStag nahm 
schließlich die Anträge auf Abänderung der Statuten eir dloo an 
und nahm die Wahl des Ausschusses vor. H ierauf schloß der 
Vorsitzende die Versammlung m it dem Wunsch auf Wiedersehen 
zur Jubelfeier deS HandelStageS in Heidelberg.

—  Herr D r .  Peters von der ostafrikanischen Gesellschaft 
hielt dieser Tage in DreSden einen Vortrag über Deutsch - Ost- 
A frika, dem u. A. auch P rinz Georg von Sachsen beiwohnte. 
D er Vortragende verstand eS, sein Auditorium  zu fesseln und hatte 
sich besonderer Auszeichnung zu erfreuen.

— I m  Januar dieses Jahres sind 1878 Personen auS 
Deutschland ausgewandert, gegen 2342 im Januar des Vorjahres. 
D ie  größte Zahl der Auswanderer haben Posen (m it 245) B ra n 
denburg m it B erlin  (141) und Westpreußcn (137) gestellt; die 
Provinz Pommern stellte diesmal nur 90 Auswanderer.

Bremen, 15. M ärz. D ie Zahl der von dem Dampfer deS 
Norddeutschen Lloyd „F u ld a " geretteten Personen, welche sich auf 
dem gestern umergegangenen Cunard-Dampfcr „O regon" befanden, 
beträgt 186 KajütS-Passagiere, 455 ZwischendrckS-Paffagiere und 
die 255 Personen starke Mannschaft. DaS RetlungSwerk nahm 
16 Stunden in Anspruch.

Frankfurt a. M . ,  15. M ärz. Prozeß gegen den Polizei- 
kommissar Meyer und Genossen. Der Schutzmann Zeugcmer be
kundet, daß der Polizeikommissar Meyer befohlen habe, bei diesem 
Leichenbegängnisse von der Waffe Gebrauch zu machen, der Polizei
präsident wünsche es. D ie Aufforderung zum AuSeinandergehen 
und das Dreinschlagcn seien so rasch erfolgt, daß cS den Leuten 
unmöglich gewesen sei, sich zu entfernen. Polizeikommissar Meyer 
stellt in  Abrede, daß er geäußert habe, es sei der Wunsch des 
Polizeipräsidenten gewesen, von der Waffe Gebrauch zu machen.

F ra n k fu rt a. M ., 15. M ärz. Prvjkß gegen den Pollzel- 
kommfsar M  yer und G  noff n. Poliz4rath v. Hacke und Polizei- 
direktor Langer deponlren übereinstimmend, daß Polizeikommissar 
Meyer nur eventuell Gewalt hatte brauchen sollen. Nachdem die 
Aufforderung zum AuSeinandergehen stattgefunden, hätte mau erwartet, 
daß er die Menge auSeinanderzubrängen versuchen würde und Reni
tente verhaftet hätte, dann erst hätte von der Waffe Gebrauch ge
macht werden sollen. ES wurde ferner bezeugt, oaß der Polizei
kommissar angeordnet halte, die Seitcnthüren deS Fri-dhofportalS zu 
schließen, daß man dieselben erst nach dem Borsall wieder öffnete.

Ausland.
Warschau, 16. M ärz. D er „Dn lew nik WarSzawSki" theilt 

m it:  D ie  Regierung werde tu Folge der Ausweisungen russischer
Unterthanen auS Preußen schärfere M aßnahm en, betreffend die 
Schließung und Kontrolc der Grenze, treffen.

Haag, 15 M ärz. D ie  Zweite Kammer hat den über die 
Schonung der Lachsfischerei m it Deutschland und der Schweiz abge
schlossenen Vertrag m it 50  gegen 12 Stim m en angenommen. D er 
Vertrag t r i t t  am I .  J u n i d. I .  in K ra ft.

W ien , 15. M ärz . W ie das „Fremdenblatt" meldet, hat der 
Kaiser das Entlassungsgesuch deS HandelSministerS Pino von Frieden
thal angenommen.

W ien, 15. M ä rz . D ie Pforte hat in Athen nochmals einen 
S chritt gethan, um eine Abrüstung seitens Griechenlands herbeizu
führen. D ie Mächte unterstützen denselben nachdrücklich. Sollte 
dieser S chritt erfolglos bleiben, so ist die Psortc entschlossen, die 
diplomatischen Beziehungen zn Griechenland abzubrechen.

Ich  bildete m ir, ohne bis jetzt den Fremden m it anderen als den 
gleichgültigsten Blicken zu betrachten, doch einen P lan, durch dessen 
konsequente Befolgung ich das Paar zu trennen hoffte, und der 
mich auch wirklich den Erfo lg  gar bald erkennen ließ.

D ie  junge Frau fuhr in  ihren Bekenntnissen fo r t :
W ar Herr von Holling zugegen, so sah er gewiß bei jeder 

Gelegenheit neben seiner kleinen, blonden, ein wenig von Sommer
sprossen geplagten Comtesse mich selbst in sorgfältig gewähltem 
Anzüge und m it der kühl vornehme« Haltung, die ich ihm gegen
über weniger als sonst irgendwo zu bewahren vermochte. Hatte 
sie m it ihrer schwächlichen S tim m e am Piano gesungen, dann 
hörte er bald darauf dieselbe Komposition von m ir, ja, ich wußte 
sogar unter der Hand ein Reilklcid zu erlangen und tummelte 
einst auf dem Schloßhofe einen prachtvollen Schimmel, den der 
Stallmeister fü r die Comtesse dressirte, und den sie selbst noch nicht 
zu besteigen gewagt hatte —  natürlich gerade dann, als Herr v. 
Holling zufällig oben im  Salon am Fester stand.

„Kein  B lick von m ir flog zu ihm hinauf, ich fühlte nichts, 
als das prickelnde Vergnügen, denen im Schloß die verwegene, 
lang geschulte Reiterin zu zeigen, ick wollte b rillie rn  und wußte, 
daß rS m ir gelingen müsse. Gerade der beispiellose Zorn der 
G rä fin  verrieth meinen S ieg. Ich glaube, hätte mich die in allen 
ihren Hoffnungen bedrohte alte Dame fü r das dreiste Verbrechen 
dieses Tage» hinrichten lassen können, so würde sie es sofort 
gethan haben. Mindesten« sollte ich noch vor Abend fo rt aus 
dem Hause. —  D ie  Comtesse war fassungslos genug, vor Aerger 
zu weinen, und nur Herr von Holling wagte e», fü r mich zu 
bitten.

„W as ist eS denn weiter, gnädigste G rä fin ? " sagte er lächelnd. 
„E in  gestohlene» Viertelstündchen! D ie junge Dame muß sich, da 
sie offenbar für den Salon und nicht für die Kinderstube erzogen

Belgrad, 15. M ä rz . A lle M in is ter sind heute Nachmittag 
auS Nisch hier eingetroffen. Eine heute veröffentlichte Königliche 
Verordnung ordnet an, die Truppen wieder auf den FrtcdenSzustand 
zu setzen und ihnen Frieden-garnisonen zuzuweisen.

S o fia , 16. M ärz . Regierungsseitig w ird in  Abrede gestellt, 
daß Fürst Alexander auf seine früheren Forderungen, betreffend die 
Ernennung zum Generalgouverneur ohne Term in zurückgekommen sei. 
D ie  Regierung versichert, der Fürst habe keine Erklärung abgegeben 
oder gebilligt, die im  Gegensatz stehe zu den Im türkisch-bulgarischen 
Abkommen enthaltenen und von Zanoff gezeichneten Festsetzungen.

London, 16. M ä rz . D er Präsident deS Lokal - Government- 
Board, Chamberlain, und der Staatssekretär fü r Schottland, Treve- 
lyan, haben dem Premier Gladstone ihre Portefeuilles zur Verfügung 
gestellt, welcher dieselben jedoch noch nicht angenommen hat.

M a d rid , 16. M ä rz . D ie durch das vorgestrige Erdbeben in 
Granada verursachten Beschädigungen erweisen sich als unerheblich. 
Menschenleben sind nicht verloren gegangen.

P a ris , 16. M ärz. Nach hier eingegangenen Nachrichten auS 
Hanoi sind die zwischen den französische» und chinesischen Kommissaren 
bezüglich der Feststellung der Grenze entstandenen Schwierigkeiten 
beigelegt. D ie chinesische Regierung hat ihren Agenten Unrecht ge
geben und ist der französischen Ansicht bcigetrelen; die Grenzab- 
steckungSarbeiten sollten gestern wieder aufgenommen werden.

P aris , 16. M ärz. Nach hier eingegangenen Nachrichten auS 
Decazeville sind die Arbeiter entschlossen, den S trike noch fo rt
zusetzen.

Rom, 15. M ärz, Abends. Deputirtenkammer. D er M in ister 
deS Auswärtigen, G ra f Robilant, erklärte, die Mission deS 
Generals Pezzolini bei dem Negus von Abyssinien sei wegen der 
Regenperiode verschoben worden; der General sei abberufen, die 
S ituation unverändert.

Kairo, 14. M ärz. Dem Vernehmen nach wurde S i r
Drummvnd Wolfs von Lord Roscberry angewiesen, die Reduktion 
der Okkupationsarmee um 6 Regimenter, den Rückzug der b ritt i-  
schcn Truppen nach Assuan, so wie die Besetzung Wady Haifas 
durch egyptischc Truppe» vorzuschlagen und sich hierüber speziell 
m it Muhktar Pascha inS Einvernehmen zu setzen. Dieser soll 
Ze it zur Erwägung dieses Borschlags verlangt haben. M an 
glaubt, daß Muhktar Pascha eine erhebliche Verstärkung der 
egyptischen Armee verlangen werde, da dieselbe sonst Wady Halfa > 
nicht würde halten können.

Kairo, 15. M ärz. Eine mächtige Petroleumquelle ist in der 
Ortschaft GebetzeyS an der Küste deS Rothen Meeres entdeckt 
worden.

K a iro , 16. M ärz . A u f den von Drummond Wolfs an 
M ukhthar Pascha gerichteten Vorschlag bezüglich der Besetzung Wady 
HalfaS durch egyptische Truppen erwiderte Mukhthar Pascha, daß die 
egyptische Armee gegenwärtig nicht im Stande sei, die Grenze gegen 
die Aufständischen zu schützen.

Drovtnzial-Nachrichle».
s A us dem Kreise T horn . G r e m b o c z y n ,  16. M ärz. 

(Landwirthschastlicher Verein.) D ie Offerte der Hauptverwaltung des 
Zentral-VereinS westpreuß. Landwirthe, welche den kleineren G rund
besitzern bezw. Lehrern junge Obstbäumchen gegen Vergütung von nur 
25 pCt. deS Postenpreises zum Kauf anbietet, hat in unserm Verein-» 
bezirk großen Anklang gefunden; es sind im Ganzen 2274 Obst- 
bäumchen bestellt. D ie Liste ist am 14. d. M .  geschlossen worden 
und der Hauptverwaltung zugesandt. Von der Anpflanzung einer so 
großen Anzahl junger Obstbäumchen darf man sich einen Aufschwung 
der Obstkultur in  unserem Kreise versprechen und der Hauptverwaltung 
deS Zentralvereins gebührt daS Verdienst, diesen Aufschwung indirekt 
herbeigeführt zu haben.

* 2 *  Bischofswerder, 14. M ärz. (Kommunales. Suppenküche.) 
Herr W . LöSdau legte heute sein Am t als Stadtverordneten-Vorsteher 
nieder. Dieser Schritt kam so unerwartet, daß er den Unein
geweihten eine» nicht kleinen Schrecken einflößte. A uf Befragen ver
sicherte Herr LöSdau aber, daß er seine Pflicht als Stadtverordneter 
in vollem Maße thun werde. D ie snnonymen Briefe sind mal wieder 
im F lo r und kommen diesmal sogar von außerhalb schockweise m it 
dem bekannten undelikaten Zuhalte —  in Bezug auf die Vorberei
tungen zur Bürgermeisterwahl —  hier an. Dies und andere per
sönliche Beleidigungen sollen die Ursache von dem Zurücktritt deS Herrn 
LöSdau sein. D e r stellvertretende Vorsitzende Herr D r .  Putzer hat 
sofort auf Donnerstag den 18. d. M tS . eine Sitzung anberaumt, 
deren Tagesordnung: W ahl eines Vorstehers ist. —  Auf warme Be- 
fürwortung deS Herrn SanitätSrath D r .  Holder-Egger ist hierorts 
eine Suppenküche eingerichtet worden und findet bereitwillige Unter- 
stützung.

*  Graudenz, 15. M ärz. (D ie  hiesige Konservative Vereint- 
zung) ist im erfreulichen Wachsthum begriffen; sie zählt jetzt bereits 
80 M itglieder.

A us der P rov inz , 15. M ärz. (Pestalozzi-Verein. West- 
preußischeS Konsistorium.) Der Westpreußische Pestalozzi-Verein hat 
jetzt die FrühjahrS-Unterstütznngen für daS Jah r 1886 an die 40

Lehrerwaisen der Provinz, wie sie vom Vorstände in  der letzte" 
Sitzung festgestellt worden, zur Absendung gelangen lassen. ^  
wurden in 13 Kreisen 52 Waisen m it zusammen 542 M k. bedacht' 
D ie  höchste Unterstützung betrug 36 M ark. —  W ie die „Ostpr. S' 
vernimmt, soll'die Einrichtung de- neuen Konsistorium- der Provinz 
Westpreußen, für welche- da- Abgeordnetenhaus bekanntlich ^  
Kurzem die Geldmittel durch den KultuS-E tat bewilligt hat, Z"" 
1. Oktober erfolgen. Z u  diesem Termine werde der Generalsupel'^ 
tendent D r .  Taube von König-berg nach Danzig übersiedeln. 
mehrere Beamte deS KönigSb erger Konsistorium- würden dann way^ 
scheinlich an daS neue Konsistorium in  Danzig übergehen. ,

A us Ostpreußen, 15. M ärz. (Etwas Neues) ist neulich 
der Königsberger General-Versammlung deS „GabelSbergeS Sten^ 
graphen-Central-VereinS für Ost- und Westpreußen" zur S p ^  
gekommen: eine Musik-Stenographie. Herr Lehrer Kirbuß bericht  ̂
über einen Versuch Hans Moser'S, eine Musik-Stenographie mit a ' 
gekürzter Bezeichnung der In terva lle  herzustellen, die es dem Kundig 
rmöglichen soll, einen Tonsatz, den er hört, sofort zu skizziren.

Königsberg, 15. M ärz . (Verschiedene-.) Eine liebenSwiird'S 
Behandlung erfuhr gestern M itta g  die F rau deS ArbeiterS N . i« ^  
ThomaSgasse. Derselbe kam schon zu dieser frühen Tageszeit betru 
ken nach Haufe, gerieth in diesem erregten Zustande m it der Frau 
Wortwechsel und spaltete ih r dabei m it einem schweren Topf die M  
und die Unterlippe, so daß sie sich nach der K lin ik begeben mußte," 
ihre Wunden zunähen zu lassen. —  I n  ganz ähnlicher Weise wU* 
gestern Abend der Schmicdegeselle Alex M .  auS der LeinweberstE 
in dem Gchanklokale Inse l Venedig N r. 5 von dem Arbeiter 
P . aus der BiSmarckstraße behandelt. Beide geriethen um 
Kleinigkeit willen in S tre it, wobei P . dem M .  eine leere B ierfla l^ 
ins Gesicht warf und ihm dadurch eine schwere Verletzung an " 
Nase zufügte. —  E in  unheimlicher Gast war eS, der am Sonnabe 
düsteren Blicks in ein Schanklokal auf dem Steindamm trat, § 
dumpfer S tim m e einen Schnaps verlangte, diesen m it gerunzt" 
S tirne  auStrank, sich dann m it ernster Miene schweigend auf eine a 
Ofen stehende Bank niederließ, ein scharfe- Messer auS der Tal 
herauszog und sich mittelst dieses Mordinstrumentes m it einer Geuiu 
lichkeit, als handele es sich darum, sich zu rasiren, den HalS zu d"* 
schneiden beginnen wollte. Doch ein in dem Lokale anwesender ju"S 
M an n  hatte die Bewegungen des Lebensmüden scharf beobachtet, fp^  ̂
im letzten entscheidenden Moment hinzu, riß  den Arm  de- sich 
wehrenden, aber offenbar durch Unglück sehr geschwächten Selbst^" 
Kandidaten von dessen Halse zurück und entwand dem M an n  . 
scharfe Messer aus der Hand. Unterdessen hatte man bereit- ti 
Schutzmann herbeigeholt und übergab diesem den LebenSüberdrÜW < 
zu dessen eigenem Schutze. Im  Polizeigewahrsam zeigte eS sich, . ^  
man es m it einem Unglücklichen zu thun hatte, der bis Letzten v o r ^  
M onats auf einem Gute im Dienst gestanden, sich seit dieser 
bitterster Wlnterkälte durch Betteln auf dem Lande ernährt, am 
abend hier angekommen war, und da der Bedauernswerthe auch ^  
nicht sofort Arbeit fand, das Elend seines Lebens nicht länger traS 
wollte. —  Geschwindigkeit ist keine Hexerei, diesen alten Satz "  ̂
Prestidigitateure demonstrirte ein etwa 35 Jahre alter M ann § 
blondem Vollbart, von großer S ta tu r, bekleidet m it einem 
Winterüberzieher uud schwarzem Filzhut, einem Uhrmacher
Vorderen Vorstadt N r. 4 am 9. d. M ts .  durch ein Beispiel deu
vor Augen. Unter dem Vorgeben, eine Uhr kaufen zu wollen, ^  
der Unbekannte mehrere derselben in  die Hand, besah sie aufmen! . 
feilschte dann um den Preis der einen und verließ schließlich, a l- . 
nicht handelseinig wurde, ohne etwas gekauft zu haben, den 
Kurze Zeit darauf bemerkte der Uhrmacher daS Fehlen einer 
Cylinderuhr m it Goldrand im Werthe von 15 M a rk : der blondbar 
Unbekannte hatte dieselbe im Handumdrehen eSkamotirt. jst

Lyck, 13. M ärz. (B ru ta litä t.)  E in  Akt seltener R o h h ^ ^  
in  diesen Tagen in  dem Kirchdorfe Jucha verübt worden. ^  
dortige Schmied K. hatte sich nämlich unlängst eine schöne Kuh ^  
105 M ark gekauft. I n  der Nacht zum letzten Montage schlich 
ein ruchloser Mensch in den S ta ll und schnitt dem armen T h i ^  ^ 
Zunge vollständig ab, so daß der Besitzer die Kuh fü r einen . 
von 45 M ark an einen Fleischer zum Abschlachten verkaufen 
D ie That scheint ein Akt der Rache gewesen zu sein.

Darkehmen. 13. M ä rz . (Verhaftung. SchweinehaN^ 
Verhaftet wurde am 4. huj. die unverehelichte Dienstmagd -
K l. P ., die ih r am 3 0 . Januar geborenes Kind durch Ersticken 
lödtet haben soll. Bei der Obduktion stellten die Gerich^ ^ 
diese Todesursache fest. —  Der Schweinehandel blüht seit 
Tagen. D ie Preise sind verhältnißmaßig gut zu nennen.

einig"

Lokales.

wurde, als D ienerin sehr unglücklich fühlen. Verzeihen S ie  ihr 
diesmal um meinetwillen!"

M an  fand nicht den M u th , ihm zu widersprechen, aber noch 
an demselben Tage wurde da- Pferd abgeschafft, und ich selbst, 
so lange noch der Fremde im  Hause war, auf das Schärfste 
überwacht. —  D ie Thörinnen! S ie  glaubten, gewaltsam sein 
Interesse fü r mich ersticken zu können.

I n  dieser Periode des fortwährenden lästigen Beobachtetsein, 
jetzt, wo man mich m it Spionage überall umstellte, begann ich zu 
meinem lebhaftesten Erschrecken wahrzunehmen, daß sich fü r mich 
das S p ie l in den bittersten Ernst verwandelt hatte. B is  dahin 
koquettirte ich absichtlich m it dem Fremden, selbstverständlich kalt, 
nun aber fühlte ich doch, daß sich sein B ild  in mein leichtsinniges 
Herz gestohlen hatte. Ich zitterte vor dem Gedanken, ihn in den 
Armen einer Anderen zu wissen.

Gott mag m ir vergeben, was jetzt folgte. Ich wurde von 
den Verhältnissen gezogen und gedrängt. Meine Zukunft war dunkel 
und trostlos, ich hatte ein Herz, daS mich warnen, m ir den offenen 
Abgrund zeigen konnte.

V icto r spähte nach m ir, und ich fand Gelegenheit, ihn zu 
sehen. W ir  sprachen uns gegeneinander aus —  ich schwelgte be» 
rauscht im  dopelten T rium ph des gelungenen Siege- und der 
Liebe. ES hat damals über meinem ganzen Seelenleben noch ein 
dichter Schleier gelegen, ich bin zum Verständniß der W elt und 
meiner selbst erst viel, viel später erwacht. V ictor sagte m ir, daß 
eS ihm unmöglich sei, schon jetzt zu heirathen. D ie  Gründe, 
welche er dafür angab, M ajora ts- und Familienverhältnisse, waren 
natürlich Erfindung; aber eS gelang ihm dennoch unschwer, mich 
zu überzeugen und m it dem Gedanken an Flucht vertraut zu 
machen. N u r wenige Monate, dann konnte unsere Hochzeit statt
finden —  war e- denn eine so unverzeihliche Sünde, bis dahin

Thone, den 17. M ärz
( D i e  m i l i t ä r i s c h e  F e i e r  deS G  e b u r -j, 

t a g S  S r .  M a j e s t ä t  d e S  K a i s e r s )  w ird v o ra n ! § 
lich folgenden Verlauf nehmen: L. A m  21. M ä r z
Uhr großer Zapfenstreich. Derselbe beginnt an der Bromberger 
wache und nimmt seinen Weg durch die KoppernikuS-, H e ilige ^ ' 's , 
Altstädr. M arkt, Breite- und Elisabethstraße nach der K o m m a n d o ^
............... ...................................................................... . > ................................................

die neugierige W elt über diesen Punkt ein wenig zu tävs^
E r meinte es nicht. ^

Eine S tim m e in m ir sprach anfangs von Schande 
S tra fe  der Uebertretung, aber sie war sehr bald zum ^e, 
gebracht. Sollte  ich, die keine Familienrücksichten zu nehmen 
die auf Erden Niemandem angehörte, nur der Idee ein 
Opfer bringen? Sollte  ich abermals das ganze Elend der 
barkeit über mich hereinbrechen lassen, nur um den W ^  
Glücklichen, denen durch ihren Reichthum die Tugend so ^?§r,riN 
worden ist, keinen Grund zum Achselzucken zu geben? bw zu 
eS nicht. M an hatte eS mich nie gelehrt, mein Gewr>^ ^  
fragen, man hatte in m ir die große Dame herangebildet. 
einem Herbstabend verließ ich in V ic to r'- Gesellschaft da^ T^it 
der G rä fin  und lebte nun, als seine Frau geltend, zunöcv!^, 
ihm in Rom und Venedig, wo w ir enorme Summen verdroß  
Heute weiß ich, wodurch sie in'S HauS kamen; damals hl jn 
Herrn von Holling fü r den Krösus, als welchen er sich zH 
Wien bei der G räfin  eingeführt hatte. V ictor .brachte m* 
weilen Schriftstücke, welche er seine Geschäft-sachen nann 
die ich meistens kopiren mußte, deren In h a lt  m ir jedoK 
teressant und unverständlich blieb. E r sprach gelegentlich 
so nebenbei von der vielverbreiteten S itte  oder besser 
seinen NamenSzug derartig zu verschnörkelt,, daß ein Lesen ve«i 
völlig unmöglich sei".

„Freilich schützt er vor Fälschungen", setzte er hinzu. ^  
monströse Zerrbilder von Buchstaben lassen sich nicht täusche" 
ahmen".

Ich lächelte.
„S ie h ' einmal dorthin, V ic to r! —  S chne ll!"

(Fortsetzung l<""

! ^



Äa f H die Musik mehrere Piecen spielt; dann um den Neustädtischen 
^  ^  durch die Gerechtestraße nach der Hauptwache. b. Ä m 22. 
klk ^  ̂ Morgens 6 Uhr große Reveille; dieselbe nimmt denselben Weg, 
yh "  Zapfenstreich. Bei günstigem Wetter am 22. M itta g - 12Vr 

Kulmer Esplanade große Parade, bei ungünstigem Wetter 
Hai, ^  M ittag - Garnison-Parole-Ausgabe auf dem Neustädtischen 

^ sowohl bei der Parade wie ev. bei der Parole-AuSgabe 
!chled  ̂ üblichen Salutschüsse abgegeben. Abend- finden in ver- 

Skalen Fest-Bersammlungen rc. der Unteroffiziere und M ann
en der Garnison statt.

v ^ ( P e r s o n a i v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  A r m e e . )
Ponientzietz, Oberstlieutenant und Kommandeur des 

tzch."ihauseS zu Kulm, ist ein Patent seiner Charge verliehen. 
2. H Oberstlieutenant z. D . und BezirkS-Kommandeur des 
ist . ^aillonS (Thorn) 4. Ostpreußischen Landwehr-RegimentS N r. 5, 
bera? sicher Eigenschaft zum Reserve-Landwehr-Bataillon (KönigS- 
^  Nr. 33 versetzt. Weyde, M ajor z. D ., ist zum Bezirks- 
^ a i ^ ^ u r  des 2. Bataillons (Thorn) 4. Ostpreuß. Landwehr- 
dk/ N r. 5 ernannt. Baumgardt, Premier-Lieutenant ü 1a 8uit6 
Assist ^omm. Jnfanterie-RegimentS N r. 61 und DirektionS- 
dltldu E Gewehr- und MunitionS-Fabriken, ist unter Ent-
b̂ers? dieser Stellung in daS genannte Regiment einrangirt. 

^  Premier-Lieutenant ü 1a 8iiite deS Fuß-Artillerie-Regiments 
^a i ' ^  ^  daS Ostpreußische Fuß-Artillerie-Regiment N r. 1 ein- 
dikal ^ b g la ff, Sekonde-Lieutenant vom 3. Brandend. Infanterie- 
^Uuient Nx, 2 0  und v. Schlieben, Sekonde-Lieutenant vom 
zie^^r-Regiment Kronprinz (1. Ostpreuß.) N r. 1, sind als E r- 
Äkm ^  Kadettenhause in Kulm kommandirt. Traeger, Sekonde- 
I. ^ u t  vom 1. Schles. Grenadier-Regiment N r. 10, ist zum 
l̂ise r ^ou dem Kommando als Erzieher bei dem Kadetten-

b. ^  ^  Kulm entbunden. Wiedenfeld, Sekonde-Lieutenant vom 
jikb-. Änfanterie-Regiment N r. 68 und kommandirt als E r
reich Kadettenhause zu Plön, tr it t zum 1. April d. JS. in

Eigenschaft zum Kadettenhause in Kulm über. 
h^. M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r )  haben geruht, dem
V d , sachsen-altenburgischen Revierverwalter Laschte zu ForsthauS 
devi I  Thorn) die Erlaubniß zur Anlegung deS ihm verliehenen,
dienn, sachsen-ernestinischen HauSorden affilirten silbernen Ver- 

'kreuzeS zu ertheilen.
" "  ( E r n e n n u n  g.) Der Pfarrer Fritz, welcher vou Gro- 

ist^^ Kreis Thorn, nach Okonin, Kreis Graudenz versetzt wurde, 
" i  zum Dekan von der bischöflichen Behörde ernannt worden.

G a r d e - V e r e i n )  begeht die Feier deS Ge- 
tzr». ,ges unseres Kaisers am Sonnabend durch eine Festlichkeit im 

""lagarten.
( S c h ü t z e n v e r e i n  M o c k e r .)  Am Sonnabend fand 

Heb ^kneralversammlung statt, in welcher in den Borstand neu- resp. 
I. gewählt wurden: Herr Tornow, Vorsitzender, Herr Schinauer 
S tellvertreter, Herr Rose, Schießmeister, Herr Schröder I. , S tell

vertreter, Herr Brostus I. , Schriftführer, Herr BrosiuS I I . ,  Rendant, 
Herr Wißling, Vergnügungsvorsteher, Herr Krüger, Stellvertreter.

—  (D ie  St er bekasse f ü r  di e Lehr er  der P r o v i n z  
W estpreußen), welche ihren Sitz in Danzig hat, hatte pro 1865 
eine Einnahme von 1572,03 M k. Dieselbe setzte sich zusammen 
auS: Bestand auS dem Vorjahre 99,38 Mk., Eintrittsgeld 6.30 
Mk., jährliche Beiträge 777,29 Mk., Zinsen von Kapitalien 139,06 
Mk. und abgehobene Depositen 550 Mk. Ausgegeben wurden: 
An Verwaltungskosten 21,10 Mk., ein Sterbegeld an eine Wittwe 
600 M k und an Depositen 936,06 M k., zusammen 1561,09 Mk., 
so daß ein Bestand für 1886 von 10,94 M k verblieb. Das Ver
mögen der Sterbekasse beträgt 4038,60 Mk. Gegenwärtig zählt sie 
71 Mitglieder.

—  ( S t a a t S z u s c h ü s s e  zu den  L e h r e r - W i t t w e n -  
K a s s e n . )  Die Lehrer-Wittwen- und Waisen-Kasse im Regierungs
bezirk Marienwerder erfordert alljährlich einen bedeutenden S taats
zuschuß. Im  Rechnungsjahr 1884185 belief sich derselbe auf 
27279,13 Mk. Für die Wittwenkasse im Danziger Regierungsbezirk 
dagegen betrug der Zuschuß in demselben Jahre nur 3146,50 Mk.

—  ( D i e  W i t t e r u n g s - K a l a m i t ä t )  hält an und 
verursacht die größten Störungen im Eisenbahnbetriebe. Die Bahn
verbindung von resp. nach Thorn ist so gut wie ganz unterbrochen, 
nur die Strecke Bromberg-Thorn ist fahrbar, die anderen Strecken —  
Berlin-Posen-Thorn, Insterburg-Thorn und Graudenz-Kulmsee-Thorn 
—  sind unfahrbar. AuS der Richtung Jnsterburg-Thorn trafen die 
Postsachen mit einer Verspätung von 24 Stunden hier ein, aus den 
beiden anderen Richtungen find sie ganz ausgeblieben. Die Kulmsee'er 
Postsachen wurden gestern Abend per Achse nach hier befördert. Zur 
Freilegung der zugewehten Strecken sind von hier Truppenabtheilungen 
nach Kulmsee und Argenau abgegangen. Etwas wird diese Hülfe wohl 
ausrichten können, viel aber nicht. Eine vollständige Herstellung der 
Bahnverbindungen ist nur zu erwarten, wenn sich der heftige Sturm 
mit Schneetreiben legt, wozu anscheinend noch keine AuSsicht vor
handen ist.

—  (N ach 2 J a h r e n  w i e d e r g e f u n d e n . )  Einem 
Dienstmädchen von hier wurde vor 2 Jahren am KönigSgeburtStage 
auf einem Tanzsaal ihr Paletot gestohlen. A ls daS Mädchen am 
vergangenen Sonntage die Kirche besuchte, bemerkte eS, daß ein anderes 
Dienstmädchen ihren schmerzlich vermißten Paletot trug. Auf er
stattete Anzeige wurde der Paletot beschlagnahmt. Gegen das ver
dächtige Dienstmädchen ist die Untersuchung wegen Diebstahls ein
geleitet worden.

—  (D u rc h  d i e  U n v o r s i c h t i g k e i t )  deS FührerS 
eines WagenS des Abfuhr-JnstitutS wurde gestern der an der Ecke 
der Kulmer- und Schuhmacherstraße stehende Straßen-Kandelaber um
gefahren.

—  ( D ie b s t a h l . )  Einem hiesigen Einwohner wurden aus 
seinem unverschlossenen Keller verschiedene Wäschegegenstände rc. im 
Werthe von 35 Mark, welche er als Pfand für rückständige Miethe

zurückbehalten, gestohlen. Die sofort eingeleiteten polizeilichen Recherchen 
ergaben, daß der Diebstahl von der Arbeiterfrau Lewicka und der un- 
verehel. Graniczkowska, welche beide zusammen wohnen, gemeinschaftlich 
ausgeführt wurde. Bei der Haussuchung wurden die gestohlenen Sachen 
vorgefunden und die beiden Diebinnen verhaftet.

—  (P  o l i z e i b e r i ch t.) 7 Personen wurden arretirt.

Telegraphischer Börsen-Bericht.
Berlin, den 17. März.

16 ,3. 66 I 17/3 86
FondS: schwach.

Rufs. B a n k n o te n .................................... 204— 90 203— 55
Warschau 6 T a g e ................................... 204— 10 203— 40
Rufs. 5°/o Anleihe von 1877 . . . 100— 80 fehlt.
Poln. Pfandbriefe b " / . ....................... 63— 90 63— 70
Poln. Liquida1ionSpfandbri»'fe . . . 57— 70 57— 60
Westpreuß. Pfandbriefe 4"/« . . - . 1 0 2 -5 0 102
Posener Pfandbriefe 4 <7o....................... 102— 20 102— 20
Oesterreichische Banknoten....................... 162— 55 162— 25

Weizen gelber: A p ril-M a i . . . . . 156 156
Scptcnib.-Ok.'ob.......................................... 166— 75 166— 50
loko in Newyork ........................ ..... 96 9 5 '/.

Roggen: loko ............................................... 135 135
A p r i l - M a i .............................................. 136— 50 136— 20
M a i-Ju n i 138 1 3 7 -7 5
S tp te m b .-O k to b -................................... 142— 25 141— 75

Rüböl: A p r i l - M a i ......................................... 43— 50 43— 60
Septemb.-Oktober................................... 46 46— 30

S p ir itu s : l o k o .............................................. 35— 90 35— 90
A p r i l - M a i .............................................. 37— 20 37— 10
Ju li-A u g u s t............................................... 39— 30 39— 10
August-Skptember................................... 40 39— 80

Reicksbank-DiSkonto 3, Lombardzinöfuß 4 pCt.

M e te o ro lo g is c h e  B e o b a c h tu n g e n .
Thorn den 17. März.

St. Barometer
mm.

Therm.
0 6 .

Windrich
tung und 

Stärke
Be-

wölkg. Bemerkung

16. 2bx 756.3 —  1.2 u - 10
lObx 757.2 —  2.5 r ? 10

17. 6ba 757.9 —  2.9 10

W a s s e r  s t and  der Weichsel bei Tkorn am 17. März 1.88 m.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag, den 19. März 1886.

Abends 6 Uhr: PassionSandacht. Herr Pfarrer Jacobi.
Orgelvortrag ' Sonate mit dem Gegenthema: Was mein Gott will, 

das rc. von F. Mendelssohn-Bartholdy.

die glückliche Geburt eines 
 ̂ „"ästigen „Soldaten-Aspiran- 

! " wurden hoch erfreut.
Gollub den 15. März 1886.

üolor nebst Frau.

, 5ekanM
^"letzter Zeit sind ärztlicherseits 
hjxÄolt Fälle der Krätzkrankheit bei 

ten und Kindern konstatirt

polizeiliche

12. März 1886.
Zolizei-Verwaltung.

l^milien-Vorstände machen wir 
M?» aufmerksam, mit dem An- 
k̂i». verdächtigen Fällen Ange- 

"ud Dienstboten ärztlich unter- 
iu lassen und uns etwaige 

Tfk tsfälle mitzutheilen.

b Anfuhr von

IH asko h len
Betriebsjahr 1886,87 — von 

Vet '000 Ctr. — soll einem ge- 
Unternehmer übertragen werden. 

^  H Bedingungen liegen im Comtoir 
Hx ^anstatt aus. Angebote ersuchen

27. März cr.
Bormittags 11 Uhr 

»M abgeben zu wollen. 
v°rn den 15. März 1886.

V __Der Magistrat.

^Bekanntmachung.
beabsichtigen auch den anderen 

^  der Mauergaffe zwischen dem 
»ij^thore und dem Weißenthore, 
V  den verlängs des Grundstücks 
^ 2 . Nr. 32 belegenen Theil, auf 
tzjMt vom I. April 1886 bis ult. 

1889 als Lagerplatz meist- 
zu vermieden.

>̂r>u diesem Zwecke haben wir einen
UUngstermin auf
"'Mag d. 23. M ay  rr.

A»n»i«ags 1t M -r
«tadtverordneten-Sitzungssaale 

»is» (Rathhaus 2 Tr.)
!» ^rrn Sekretär Schaeche anberaumt, 
>>i,,'?dlchein wir mit dem Bemerken 

' daß die Miethsbedingungen 
? Termine in unserem Bureau I  

r̂>rn " ""d unterschrieben werden

^°rn, den 15. März 1886.
Der Magistrat._______

-pilisnmilotissifs"
^ort alle Sommersprossen»

X ?! emen wunderbar weißen Teint 
^chst angenehmem Wohl- 

^  . Preis ä Stück 50 Pf. Zu
bet Laolk I-ovt-.

Bekanntmachung.
Zur Vergebung der Anlieferung von 

c. 120 «bin. gelöschten Kalk für
den Neubau des städtischen Siechen- 
Hauses auf der Bromberger Vorstadt 
haben wir auf
Donnerstag d. 18. März c.

Vormittags 11 U hr
einen Submissionstermin in unserem 
Bureau I  angesetzt, woselbst die Offerten 
einzureichen und die Bedingungen wäh
rend der Dienststunden einzusehen sind.

Thorn, den 12. März 1886.
_______ Der Magistrat._______

S u b m is s io n .
Am 1. April d. Js.

Vormittags I I  Uhr 
soll im diesseitigen Bureau die Lieferung 
von (einschl. Verpflanzung der aä. xos. 
1 bis 8 aufgeführten Pflänzlinge):

1. 40 Stück Eichenbäumchen,
2. 40 „ Weißbuchen,
3. 40 „ Linden,
4. 230 „ Kirschen,
5. 276 „ Ahorn,
6. 205 „ Eschen,
7. 3250 „ Fichten,
8. 670 „ Tannen,
9. 7l000 „ Weidenstecklinge

in öffentlicher Submission vergeben 
werden, woran sich zu betheiligen Unter
nehmer hiermit aufgefordert werden.

Die zu Grunde gelegten Bedingungen 
können während der Dienststunden ein
gesehen werden, doch werden dieselben 
auch in Abschrift gegen Erstattung der 
Copialkosten von 0,80 Mk. abgegeben. 

Thorn den 17. März 1886. 
'M iattche Fortifikation.

Meinen geehrten Kunden von Thorn und Umgegend 
die ergebene Anzeige, daß ich vom 1. April cr. meine

Wohnung und Schmiede - WerkMte
nach meinem neuerbauten Hause

Tuchnmchersttnße 149
verlege und bitte ich, mich auch dort m it recht vielen 
Aufträgen beehren zu wollen.

Hochachtungsvoll

. l Ä l i i l  ü lo c l i
Schmiedemeister.

vbstbL iim v
AW" i« de« besten Tafelsorten, EMU

Leerenstrancher, hochstämm. und niedrig 
veredelte Rosen,

8oköns1v ÄersIrSuviisr
zu Parkanlagen,

^lleodällws, HaäsllwlLsr, Lxarxvl- 
u. LräbeorollxüauLSll

ofserire zu äußerst billigen Preisen.
Preisverzeichnis steht auf Verlangen franko z« Diensten.

M .  V v w p l m ,
Laumschule,

W «. Mein « i» '« » »  befindet sich im 
LrurL^alLi'fchen Hanse. Tinktur«» in Liffomitz, 
gegenüber der Ziegelei.______________________

D r a in r ö h r e n
vorzüglicher EinsMt 2", 3", 4", 5" sind 
verkäuflich in vom.Uvlmsvot Kr. Thorn.

Lin l.ggsrrsum,
1 Morgen groß, eingezäunt, zu jedem 
Geschäft sich eignend, mit Pferdestall 
und Werkstatt, zu verpachten bei

Vrkvavr, Wagenbauer, 
Culmer Vorstadt.

M .  Auch ist derselbe schön gelegen, 
für Herrschaften als Sommergarten 
anzulegen.

L z w o l k s k s ü -

v L p I t L l I o i l !
zu denselben Bedingungen, der
selben Beleihungsgrenze, wie 
solche von Berliner, Bremer, 
Rostocker rc. Agenten durch 
Annoncen und Zuschriften em
pfohlen werden, werden für 
eine Provision von bis 
300,000 Mark, '/."/« für höhere 
Summen in kürzester Zeit be
schafft. OoorZ N o^or-Thorn .

Die Ausführung
technischer und scld- 

messerischer Arbeiten
übernimmt der Regierungsbauführer und 
vereidete Feldmesser
_________ V u ß U t in Bromberg.

tlneutgeltlich'L^L-
Trunksucht und heile sie auch ohne 
Wissen durch mein altbewährtes Mittel 
(weder Pulver noch Pillen). Droguist 
k. k. v. LvlM, Berlin, Kesselstr. 38. 
/L  in Zimmer nebst Kabinet parterre vom 

i. April zu verm. Näheres Allst. 429.

flvn8srvs1ivkrVervin.
Donnerstag den 18. d. M .

Vl>s8tsin>8-8ltrling.
Dringliche Besprechung.

Die Mitglieder werden ersucht, voll- 
zählig zu erscheinen._______ _______
Donnerstag den 18. März cr.

Abends 8 Uhr

Liedertafel
in der Singklasse des Gymnasiums.

älilg llerkiiiMNlilili!
Nonlag, SS. Äärv 1S8S
V 8infonis-0vnvei-t.

kroZramm:
1. Linkonis I7o. 6 O-rnsII 3. Raff 
» ) a. Lpbärsn-LlusiL A. Rubinstoin. 

)d. Lloäitation 8ob. Laod.
3. Oonosrtmo militaire kür Oornst ä 

ki8ton Lorkurtd.
4. Ouverturo r. Ox. „Vanndäuser"

U. IVLAnor.
M  ôkang prLolso 7'/, vdr. W

Nummerirte Billets L 1 Mark in 
der Buchhandlung des Herrn <k. 1. Schwor- 
zu haben.

Den geehrten Abonnenten bleiben 
die Plätze L 75 Pf. bis zum 21. März 
cr. reservirt.

WV W > I v « > v i» » n » ,
____________ Kapellmeister.

Thorner Learnten-Verein
Sonnabend den 2V. d. M .

Abends 8 Uhr:

8 1 ik 1 u n K 8 L 6 8 l
im Saale des Artushofes.

Garde Verein.
Die Feier

des Keömtstages Sr. Majestät 
des Kaisers

findet
Sonnabend, den 20. cr.

Abends 8 Uhr Z
im Saale des Wktoria-Kartens

______ Der Vorstand.______
Ikornor Nstbsbkller.
Donnerstag, den 18.Mürz 188« 

NWL. ^iro88vs "MG

8 t t e i e d - K o i i e e r l
Ansang 8 Uhr. — Entree 25 Pf. 

r. rrloaowiUw, Kapellmeister.



Konservativer Verein für Thorn «.Umgegend
---- 4«»-----

des

K e b l M M S  8r. » s l e s M  lieg X Ä sers
findet

a m  S o n n t a g  d e n  2 1 . d .  M t s .
in den Räumen des Schützenhauses

eine Festlichkeit
statt, zu welcher hiermit die Mitglieder mit ihren Familien eingeladen 
werden.

Die Feier beginnt A b e n d s  7  U h r  und besteht in F e s tre d e »  
C o n c e r t  und T anz.

Herren zahlen 50 P f. Entree.
Linfnführende Gäste find dem Vorstände anzumelden.

Der Vorstand.

M .  L o r v u r  V d o r v
B r e i t e s t r a f i e  4 3 9  g e g e n ü b e r  d e r  B rü c k e n s tra tz e

Cigarren-, Cigarelten- und Tabaks-Handlung
empfiehlt:

gute abgelagerte Cigarren - spovis.um-oißLrrvll
in allen Preislagen.

Kigaretten, Holländer und
türkische Tabake, ^seifen,

Kigarren- u. ßigarettenspihen, 
deutsche und französtsche 

»ielkarten

tzuartsto 
ll'riumpb 
?iek -M ok  
volibri
L u p e rd a  (kollLnäer)
6aro1ina
lüspannoia
Oiplomatioos
kroveobo

S

3,50
4.00
5.00
6.00 
6,00
7.00
8.00
9,00

10,00

Znr Feier des 89. Geburtstages
8l. I N  IIII8M8 SkllSllMN XÄ88s8 l l M W

findet
am 22. März Nachmittags 3 ^  Uhr

in den Näunren des Artushofes

V i n v r
statt.

Die ergebenst Unterzeichneten bitten um rege Theilnahme.
Anmeldungen nimmt bis z n m  1 9 . M ä r z  H err Weinhändler V o ß  

entgegen.
T h o r n ,  den 5. M ärz 1886.

Lclolpd. v a r t lo v s k l .  SooSor. v o o td k s . L v s r s .  L dm sztsr. kolßo. 
V antvm oztvr. v r llto . v r .  Na^ckaotz. L ra d m s r .  V o ß a o r .

.4 4 4 4  4 4 4 4 4 4 4 4  4 4 4 4 4  4 4 4 4 4 4  44 4  44 4 4 4  44 4 4 4 4  4 4 4 4  44

Infolge anderer Unternctimunge»
verkallfe ich von heute ab sämmtliche Artikel meines

«orr-, »oll- m,a 
V»Iss»»»r«a-K«sod!Ms
zu bedeutend

l i m d i e 8 M e n  svek  I N m  W elsen
und nur gegen

Baarzahlung. EMU
U .  « l a o o b o ^ v s l L i

Neustadt. M arkt L13.
l Meine Laden-ßinrichtung ist öillig zu haben

'7  7'>^7 ^7^7 ̂ ^ ^ 7 . 7  ̂ 7 ̂  7-7^7'.7^7->7^7.^7''7'7'> 7- 7- ̂ 7-7 7 7 4 7 7 -7-7 -

Als

Gesellschafterin,
zur Pflege älterer Dam en, E r
ziehung kleiner Kinder und ähn
licher S tellung  ist eine Dame 
gesetzten Alters mit sehr guten 
Zeugnissen, musikalisch, bereit. 
Auskunft ertheilt die Exp. d. Ztg.

«steil. llt. »kern.
HM ffv» I X . . ,  Porzellangasse Nr. 31a, 
heilt gründlich und andauernd die g e 
sc h w äch te  M a u n e s k r a f t .  Auch 
brieflich sammt Besorgung der Arzneien. 
Daselbst zu haben das Werk: „Die 
geschwächte Manneskraft, deren Ursache 
und Heilung." (12. Auflage.) P re is  1 M .

F ür einen jungen M ann 
^  mit guter Schulbildung ist

in meiner Buchdruckerei eine 
Lehrlingsftelle offen

0. vomdrovskl.
Unterleibskrankheiten,

Geschlechtskrankheiten, Folgen von An
steckung unv Selbstschwächung, M annes
schwäche, Ausfluß, Pollutionen, Wasser
brennen, Vettnässen, B lutharnen, Llasen- 
nnd Nierenleiden behandle brieflich nach 
neuer wissenschaftlicher Methode imt 
unschädlichen M itteln. Keine Berufe
störung! Strengste Verschwiegenheit!

Zn allen heilbaren Fällen garantire 
für den Erfolg und stehen Prospekte 
und Atteste gratis und franko zur 
Verfügung. (Briefporto 20 P f.)

v r .  V s s te r o t l l ,  
B asc l-B in n in g en  (S ch w eiz).

Marienburqer Geld-Lotterie
Hauptgew. 90 000 M . Loose ä 3,50 M .

Marienburqer Pferde-Lotterie
Loose ä 3,10 M .

Wiesbadener Rothe Kreuz-Lotterie
Hauptgew. i. W. 30000  Mk. 

Loose L 1,10 Mk.
f ü r  L is te  2 «  P f g .  

empfiehlt und versendet
V .  V U okono .

Breitestraße Nr. 446^47. 2 Treppen.

« v  Heilung radikal!'««v p i I o p s io,
Li-LMpf- ll bforvoulvläsocko,

gestützt auf 10jährige Erfolge, ohne 
Rückfälle bis heute. Broschüre mit 
vollständiger Orientirung verlange man 
unter Beifügung von 50 P f . in Brief
marken von
sskn n l ,  Ik ic k a o  Westl.Eronbergerstr. 33.

Russische Sardinen» ä Faß 
Mk. 2,25, ff. Bratheringe. 40 Stück 
In h a lt, ä Faß Mk. 2,50 bei

ö osvpd  Lrzr, Weißestr. Nr. 77.

Otkorirs

s L m m M e k v  V o l o m a L - V a a r s » ,
sorvie auoli äio vorsoliisäonZton

D o l i  l i r i t < ' 8 8 - V i 1 i  > i o ! ,

al8:
Dloisoll-, I'meli- unä 6r6inü86-6on8orv6n: Hummern-, Leiiiläkröton- uncl Oxtail-

2  Luppen, 8tr. 6lLn8e1eb6r- u. >Vi1ä-ka8t6ten, ll'rüikel- u. Oervelatvvür^e, Douillon-  ̂ ^  
^  Laueen, Dxtraoto, 6ltz1ee8, L  ?iov. - Oel, kr. Llontarä8- unä VinaiAio - Lü86 inl ^  
^  ver8el». Lorten, ein^. unä troelr. kilxe, 1k. Hiee'8, Li8cjuit8, kumpernikel, L ron->> ^  
^  prinxbrüäelien, 8ouollarä'8eli6 Oliooolaäon, in I'rüekten: ^pkel8men, (Arenen, > ^  
^  Nanäarinon, Llumen^olll, Naronon, lelto^er Rüben, kri8obe 1raubenro8inen,/ ^  
^  Lollaalmanäoln, Datteln, Reißen, eancl. Rrüebte. ^
8 In Narinaten: kr. Xeunau^en, mar. ^al, ru88. Laräinen, ^nobovi8, keiner auok ^  
^  ^er. Daeli8, ^al, kr. Lprotten, DüelclinZe, 1k. a8tr. Oaviar, ^Vilä unä (leüü^el, ^
^  Luk Leslvlianß krlgobv Ssvksvdo, Küstern oto. vtv. ^
H ^.lte 1k. ^e ine  auf Da^er, >vie aueb bill. Rotb>vein von 1,25, Rbeinivein 1,50, H 
^  No8el 0,85, imit. Obampaßner von 3,00, berbe Dn^arzveine von 1,25 di8 ru ^  
^  äen 1k. 8orten 1840er äabr^anK68, ferner kr. OoKnae'8, kr. Ditsueure, kk Import-,
^  >vie llamb. unä Dremer (ü^arren unä Rapiro88en. ^
^  Heben äem 6o1onial-^Vaaren-(l68obätt bellnäen 8ieb ^

8 M  8 8 8 e l!8 e I iM rIm m er . 8
^  in beleben au8>vLrti^6 Diere, ^e in e  eto. unä >varme8 D88vn (Rrüb8tüolL8-Rortionen ^  
^  a 30 bi8 40 Rk.) verabreiobt >veräen. ^

8 L .  M L L u r k i e v i v r .  8

Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß wir eine
M 7r. Gerberstraße 267 b eine Wohn., 

3 Zim., Küche mit Wasserleitung

H s p k a H - N L e d p L p p e v -
und

Hol x-(tun enl-D iibrilt
errichtet haben und empfehlen unsere Fabrikate, zu welchen nur v o r 
z ü g lic h s te s  R o h m a t e r i a l  verwendet w ird, auf das Angelegentlichste 
zu angemessenen billigen Preisen.

Lvbr. kiolwrl,
T h o r »  — K u l  Ul fe e. ^

_ _ _ _ Zehr glillstige Lotterie-Offerte._ _ _ _
Vassolor 8t. Aartlu: klptxv. 1VV ggg Ll.,2b. I3./4., Voll-b. 10 N., üst. 50 kk. 
AarloulmrAor: Hauptxsv. 90 000 N., 2ied. 19./4., boos 3 Ll., bist« 20 kk. 
Vlmvr vomdav: Ilauptgev. 75000 U., 2isb. 27./4., koos 3 U , bist« 20 kk. 

KUe 3 I.008S rusawmön mit amtl. üiotön kranlco 17 Nk. 
ütznsral - vsbit X . L NÜIKolw (kvdr) unä Oasssl.

zu vermiethen Coppernicusstraße 206. 
_________________ v . 8odL llor.

Eine Wohnung von 3 Zim. nebst 
Zubeh. ist von sofort oder 1. April zu 
vermiethen J a c o b s f t r .  2 2 7 /2 8 .  
1 W ohnung, bestehend aus 3 Zimmern 
1  Entree, Balkon nebst Zubehör zu 
vermiethen beim Bauunternehmer O arl 
k o s s s l s r ,  Gr. Mocker, v.d. Leib. Thor. 
A  Zimmer nebst Zubehör zu verm. 
^  k lläo lp ll I d o w a s .

Freitag den 19. März cl-
Abends 7 Uhr präcise 

in irr  Lnlr des Häniglichen Gzmnrsiüi»'

6 Vorlesung: .
K l im a  und W e t t e r  und ihr E iM  

auf das organische Leben der 
(Herr Direktor v r .  v u n o rtd ä .. 

E intrittspreis 1 Mk., für Sch""' 
0,50 Mk.

Thorn, den 14. M ärz 1 8 8 6 .,
D e r  L o p p e r n ic u s - V e r e iv

f ü r  W if fe n s c h a f t  u « d  K aL L>

Einen Platz,
geeignet zum Zimmerplatz, hat zu" 
miethen Brunnenmeister 8odM»> 
_____________ Hohe G a s se .__ -

S t a n d e s a m t  T h o r « .
vom 7. bis fZ. März s666 sind gewb 

a. a ls geboren:
t. David, S. des Gastwirths ^ 7 ^ ,  

Moskiewicz. 2. Grethe Auguste z.
T. des Tischlers Lmil Bauermeister.
Hans Bernhard Ludwig Otto, des wol  ̂
schaftlichen Lehrers Richard Beckherrst- z
Anton Johann, S. des SchuhmacherMeo  ̂
Johann Kaminski. 5. Karl Reinhold, u"
S. 6. Wladyslaw Lndwia, nnehel. 
Oskar Karl, unehel. S. 8. Marie ^
T. des Ziegeleiarbeiters Gustav hie 
Lranziska Marie, unehel. T. so. 
Kasimira, T. des Schmieds Eduard 
szewski. st. Bronislawa, T. des 
thümers Viktor Maszkiewicz. l2. 
)ohannes, S. des Premier-Lieut. 
Abelmann. 13. Unben. S. des 
Assessors Gustav Buchholtz. 1̂ .
Elisabeth Antonie, T. des Schneiders^'^ 
Nikelewski. 15. Kurt Alexander, 
Schriftsetzers Oskar Böttcher. 16- ^  7̂ 
Faver, unehel. S. 17. Bertha Ella, 
Malers August Seltner. 18. Martin, ^  ^ 
Arbeiters Martin Truszkowski.
Lonis Paul, S. des Kaufm. Hugo '

1). a ls  gestorben: ^vli
1. Aufwärterin, Wittwe Auguste 

geb. Kaszak, 16 2 M. 10 T. 2. ^  ^
unehel. T. 2 M. 5 T. 5. Schlofferled ^  
Julius wiese, 18 8 M. 4  Arb. c,
Riwotzki, 37 I .  § M. 5. William ^  5
5. des Friseurs Julius Sommerfelds ^
6. Zimmergeselle Michael Tawitzkl,
5 Al. 9 T. 7. Martha, T. des 
Jakob Tiecholewski, 1 I .  22 T. 8.
Franz Lewandowski, ca. 20 I .  9- ,„̂ 11
Unteroffizier Johamr Gustav 
Berndt, 2  ̂ I .  1 AI. 10 T. 10. Julie
geb. Ballmann, Ehefrau des bchuü'^t'- 
Gustav Samietz, -12 I .  st M. 20 T. 
macherfrau Franziska Modniewski, 
natowski, 2-1 I .  st M. 1-1 T. ^2-4/4^ 
Erich, S. des Schiffseigners Louis l̂xl! 
2 M. 22 T. 13. Tischlergeselle 
Schönwald, -12 I .  -1 M. 10 T. t-).
Elsa Gertrud, T. des Feldwebels 
Gudaszewsky, 18 T. alt.

e. zum ehelichen Auf gebo t -  
1. Arbeiter Johann Doliwa und P- 

Wischnewski, beide zu Frankenau. ^
setzer Paul Louis Bruno Gärtner u- 
Lmilie Patz. 3. Steuerniann t̂ ĥ
Emil Vogel zu Thorn und Marie 
wilhelmine Koch zu wittenberge.
Johann Friedrich 5lugust Kluge u.4 ^  ztz 
Karoline wilhelmine Wiesenack,
Stolpe. 5. Oberkellner Ernst Julius  ̂
zu Breslau und Karoline Ernestine 
zu Reichenbach i. Schl. 6. Schneider 
Bauin und Jda Matthies. 7. SergeaN 
Emil Boris und Anna Marie 
Baltzer. 8. Arbeiter Valentin Gilden* 
und Maria Hedwig Meister.

6. ehelich sind verbunden^ ĵt 
1. Steinsetzer Joseph wisniews*» 

Anna Dombrowski.
Mühle«-Etablissement i-

Bromberg.
P r e i s - C o u r a n t .

(Ohne Verbindlichr-it.)

pro 50 Kilo oder 100 Pfd.

Weizengries Nr. 1 . . . 
Weizengries Nr. 2 . . . 
Kaiserauszugmehl . . .
Weizenmehl 000 . 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 . . .
Weizen-Futtermehl . 
Weizen-Kleie . . 
Roggen-Mehl Nr. 0 . 
Roggen-Mehl Nr. 0/1 
Roggen-Mehl Nr. 1 . 
Roggen-Mehl Nr. 2 . 
Roggen-Mehl gemengt 
Roggen-Schrot . .
Roggen-Kleie . . . 
Gerften-Graupe Nr. 1 
GersteN'Graupe Nr. 2 
Gerften-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr 4 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Graupe Nr. 6 
Gersten-Graupe (grobe) 
Gerften-Grütze Nr. 1 
'Gersten-Grütze Nr. 2 
Gersten-Grütze Nr. 3 
Gersten-Kochmehl . . 
Gersten-Futtermehl 
Buchweizengrütze 1 
Buchweizengrütze I I

vorn
14.>S.
M a ^ >

Ä15.60
15.20
16.-7

4.60
4.40

10.77
9.20
8.60
6.40 
8.60 
7,SO 
4.60

18.40
16.40

L ö
Ä
1L60
11.80

7.2»
4.40 

12.60
12.20

jlS«
l.4-
0S

7 ?

ß
S
l -
's '40

l;'zo

'L
- - - j p F 'Zn dem gestern veröffentlichten

Verzeichnisse des Bromberger 
Etablissements sind die Preise, i» 
Verschiebens einiger Ziffern, zu«-. 
falsch angegeben und drucken ^ 4 t i g  
halb da» ganze Preisverzeichniß,  ̂
gestellt, hier nochmals ab.

D r« - ««d Verlag »o« S  D  » v b r o  «  » ki  in Lhor»


